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„Wir sind Kinder der Freude“
Familienmesse am Faschingssonntag
„Wir sind Kinder der Freude“
Familienmesse am Faschingssonntag_B
06.03.2011, 10:00 Uhr in Bregenz St. Gebhard
Einzug: David 1 „Geht hinaus auf die Straßen“
1+6 
Kinder bekommen beim Eintritt je einen Luftballon auf Draht, den sie in die dafür vorbereiteten Blumenkisten mit Sand stecken.

Begrüßung und Einleitung: Priester

Bußakt: 

Heute am Faschingssonntag lautet unser Motto „Wir sind Kinder der Freude“. Das klingt schön. Jeder von uns möchte lustig sein und sich freuen. Aber das ist leichter gesagt als getan. Manchmal fühlen wir uns gar nicht so richtig wohl in unserer Haut, sodass wir am liebsten in eine andere Rolle schlüpfen möchten.

Davon werden uns Kinder nun erzählen: 

1. Kind als Prinzessin:
(sagt gelangweilt): Jeden Tag muss ich das gleiche tun! Auf die kleine Schwester aufpassen, Tisch aufecken, Spülmaschine ausräumen, das Haustier füttern, den Müll weg bringen.  

(sagt träumerisch): Ich möchte einmal eine reiche Prinzessin sein, bewundert und bedient werden, ein großes, sicheres Schloss haben! Nur noch das tun, was ich will! Ach, ein Leben wie im Paradies!

Priester: Herr erbarme dich.

2. Kind als Cowboy:
(sagt gereizt): Immer muss ich früh aufstehen, mich waschen, Zähne putzen, in die Schule gehen, Hausaufgaben machen, Zimmer aufräumen. Viel zu früh muss ich ins Bett!

(sagt freudig): Ich möchte einmal frei sein von Pflichten – so wie ein Cowboy! Abenteuer erleben! Mit einem rassigen Pferd durch die Prärie reiten, mit meinem Lasso Pferde einfangen und erst am Abend wieder in mein sicheres Zuhause kommen!

Priester: Christus erbarme dich.

3. Kind als Clown:
(Sagt nachdenklich): Ihr müsstet jetzt einmal eure ernsten Gesichter sehen! Warum seid ihr manchmal so traurig, wo wir doch fast alles haben, was wir uns wünschen!?

(sagt auffordernd): Ich möchte gern und viel lachen! Und wenn mich etwas traurig macht, will ich es nicht so schwer nehmen. Ich möchte an das Schöne denken und froh sein, dass ich ein sicheres Dach über dem Kopf habe.

Priester: Herr erbarme dich.

Gloria:  „Heaven is a wonderful place“

Tagesgebet: 

Guter Gott, wir sind zusammengekommen, um miteinander ein Fest der Freude zu feiern. Danke, dass du uns liebst und immer für uns da bist. Erfülle uns mit deiner Liebe und mit deiner Freude, damit wir froh miteinander feiern können. Das erbitten wir durch Christus, unseren Herrn. Amen.

Lesung: Geschichte: Die Sandburg

Andreas spielt im Sand und fragt: „Wer will mit mir eine schöne Burg bauen?“

Der Vater antwortet: „Ich dachte, wir haben Urlaub. Und im Urlaub muss man nicht arbeiten!“ „Kommt, ich helfe euch“, stimmt die Mama zu. Und so beginnen doch alle drei, mit viel Sand, Wasser und Muscheln die Schönste Sandburg vom ganzen Strand zu bauen.

In ihrem Eifer bemerken sie gar nicht, dass dunkle Wolken

aufziehen. Die ganze Nacht über regnet und stürmt es, und Andreas muss dauernd an die Burg denken.

Am nächsten Morgen, als die Sonne wieder scheint, läuft er gleich wieder zum Strand und erlebt eine böse Überraschung: Von der Sandburg, die sie am Vortag mit so viel Mühe gebaut haben, ist fast nichts mehr zu sehen! Als die Eltern dazukommen, stehen Andreas Tränen in den Augen.

 „Unsere schöne Sandburg“, sagt die Mama und legt tröstend den Arm um Andreas.

 „Sie ist eben nur aus Sand gebaut“, meint der Vater, „der Sturm und der Regen waren stärker.“

„Aber ich möchte wieder eine neue Sandburg haben“, sagt Andreas, „helft ihr mir?“

Mama lacht und Papa seufzt: „Zum Glück ist unser Haus aus Steinen und nicht aus Sand gebaut. Sonst müsste ich es nach jedem Sturm und Regen wieder neu aufbauen!“

Evangelium: Mt 7, 24-27

Wir wollen aufstehen, damit wir die wichtige Botschaft, die uns Jesus dazu sagt, gut hören! 

Wer meine Worte hört und danach handelt, ist wie ein kluger Mann, der sein Haus auf Felsen baute. Als nun ein Wolkenbruch kam und die Wassermassen heranfluteten, als die Stürme tobten und an dem Haus rüttelten, da stürzte es nicht ein, denn es war auf Fels gebaut.

Wer aber meine Worte hört und nicht danach handelt, ist wie ein unvernünftiger Mann, der sein Haus auf Sand baute. Als nun ein Wolkenbruch kam und die Wassermassen heranfluteten, als die Stürme tobten und an dem Haus rüttelten, da stürzte es ein und wurde zerstört.

Zwischengesang: „Babylon´s fallin“

Büttenpredigt: Christoph Emerich

Glaubensbekenntnis

Fürbitten: 

1. Kind: Lieber Gott, es soll oft lustig sein und es soll viel Spaß und Freude geben.

2. Kind: Lieber Gott, ich bitte, dass wir immer eine Familie haben, die für uns da ist.

3. Kind: Lieber Gott, ich wünsche mit, dass mir ein  ….. vom Himmel fällt.

4. Kind: Lieber Gott, leg deine schützende Hand über unser Haus.

5. Kind: Lieber Gott, lass bitte alle Menschen auf der Welt lachen können.

Gabenbereitung: „Hörst du das Lied“ (Kinder)
1-3

Gabengebet:

Gott, wir bringen unsere Gaben und danken heute besonders dafür, dass du uns die Freude schenkst und für uns sorgst. Wir wollen uns in der Eucharistiefeier daran erinnern, dass Jesus für uns gelebt hat und für uns wieder auferstanden ist. Darum bitten wir durch Christus unseren Herrn. Amen.

Sanctus: D 78 „Heilig – bist du unser Herr und Gott“ 

Vater unser: gesungen (v. G. Pfanner)

Friedenslied: D 88 „Schalom – Friede sei mit dir“

Kommunion: „ Jesus Christ you are my life” (GL 362)

Schlussgebet: (Kinder)

Den neuen Tag hast du gegeben,

lass Spaß und Freude uns erleben.

Doch auch, wenn du uns Dunkles gibst, 

wissen wir, dass du uns liebst.

Hab Dank, du lässt uns nicht allein,

willst alle Tage bei uns sein.

Schlusslied: D 173 “Oh when the saints”

Verlautbarungen: Lektor

Im Anschluss an die Messe sind alle recht herzlich zu Krapfen und Saft bzw. Sekt für die Erwachsenen eingeladen. Die Kinder dürfen sich ihren Luftballon wieder holen und mit nach Hause nehmen.

Segen:

Auszug: “Singen macht uns fröhlich” 

Die Sandburg

Andreas spielt im Sand und fragt: „Wer will mit mir eine schöne Burg bauen?“

Der Vater antwortet: „Ich dachte, wir haben Urlaub. Und im Urlaub muss man nicht arbeiten!“ „Kommt, ich helfe euch“, stimmt die Mama zu. Und so beginnen doch alle drei, mit viel Sand, Wasser und Muscheln die Schönste Sandburg vom ganzen Strand zu bauen.

In ihrem Eifer bemerken sie gar nicht, dass dunkle Wolken aufziehen. Die ganze Nacht über regnet und stürmt es, und Andreas muss dauernd an die Burg denken.

Am nächsten Morgen, als die Sonne wieder scheint, läuft er gleich wieder zum Strand und erlebt eine böse Überraschung: Von der Sandburg, die sie am Vortag mit so viel Mühe gebaut haben, ist fast nichts mehr zu sehen! Als die Eltern dazukommen, stehen Andreas Tränen in den Augen.

„Unsere schöne Sandburg“, sagt die Mama und legt tröstend den Arm um Andreas.

„Sie ist eben nur aus Sand gebaut“, meint der Vater, „der Sturm und der Regen waren stärker.“
„Aber ich möchte wieder eine neue Sandburg haben“, sagt Andreas, „helft ihr mir?“

Mama lacht und Papa seufzt: „Zum Glück ist unser Haus aus Steinen und nicht aus Sand gebaut. Sonst müsste ich es nach jedem Sturm und Regen wieder neu aufbauen!“

Dieser Gottesdienst wurde zusammengestellt und gefeiert von:

Ulli Harrich mit Familienliturgieteam der Pfarre Bregenz St. Gebhard
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